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Paris: Ministerkonferenz Aber Eureka 
17 Länder Europas wollen technologisch zusammenarbeiten 

Paris/Bonn (AP) Zur ersten Minister­
konferenz über eine engere technologi­
sche Zusammenarbeit in Westeuropa, 
kurz Eureka genannt, sind am Mittwoch­
nachmittag in Paris die Aussen- und For-
schungsminister aus 17 Ländern sowie 
der Präsident der EG-Kommission zu­
sammengekommen. Ihr Ziel ist, die Kri­
terien und Massstäbe für diese Zusam­
menarbeit sowie die Projektfelder abzu­
stecken, in denen sie und die interessier­
ten Unternehmen ihrer Länder die Zu­
sammenarbeit suchen woDen. Eine zwei­
te Konferenz soll noch im Herbst in der 
Bundesrepublik stattfinden. 

Bundesaussenminister Hans-Dietrich 
Genscher gab vor den Teilnehmern der 
Hoffnung Ausdruck, dass mit der Konfe­
renz der technologische Aufbruch Euro­
pas beginnen könne. Für die Zukunft Eu­
ropas sei es entscheidend, dass diese Zu­
sammenarbeit zustandekomme und ein 
Erfolg werde. Keiner der europäischen 
Staaten könne auf sich allein gestellt in 
der Entwicklung der Hochtechnologie 
mit den USA und Japan mithalten.' Es 
gelte, die Kräfte einerseits zu bündeln, 
andererseits aber die Zusammenarbeit 

Belgien: Martens legt 
Arbeitsprogramm fest 

Brüssel (AP) Einen Tag nach Ableh­
nung des Rücktrittsgesuchs der belgi­
schen Regierung durch König Baudouin 
hat Ministerpräsident Wilfried Martens 
am Mittwoch zusammen mit seinen drei 
Stellvertretern die Regierungsajrbeit bis 
zu den vorgezogenen Neuwahlen ausge­
arbeitet, die im Oktober stattfinden wer­
den. Kernpunkte der Arbeit werden nach 
einer Meldung der belgischen Nachrich­
tenagentur Belga ein Steuerentlastungs­
paket für die nächsten vier Jahre in Höhe 
von 75  Milliarden Franc sowie ein Ar­
beitsbeschaffungsprogramm sein. 

Das  Arbeitsprogramm soll heute Don­
nerstag dem Kabinett zur Abstimmung 
vorgelegt werden. Anschliessend wird 
darüber im Parlament beraten. Martens 
war a m  Vormittag mit seinen Stellvertre­
tern - Justizminister Jean Gol, Innenmi­
nister Charles-Ferdinand Nothomb und 
Finanzminister Frans Grootjans - zusam­
mengetroffen. Nach Angaben von Mar­
tens sollen zur Überwindung der Regie­
rungskrise die für den 8. Dezember ge­
planten Parlamentswahlen auf den 13. 
Oktober vorverlegt werden. 

Neue Krise zwischen 
Algerien und Marokko 

Algier (AP) Gegenseitige Beschuldi­
gungen haben am Mittwoch den Aus­
bruch einer neuen Krise zwischen Marok­
ko und  Algerien markiert. Auf den Vor­
wurf aus Marokko, dass Algerien Terro­
risten unterstütze und bewaffne, antwor­
tete ein Regierungssprecher in Algier mit 
Angriffen auf die Politik des marokkani­
schen Königs Hassan II. und beschuldigte 
Rabat der «absichtlichen Unaufrichtig­
s t » .  Marokko wolle Algerien am Vor­
abend des Gipfels der Organisation für 
afrikanische Einheit (OAU) in Bedräng­
nis bringen. 

Marokko hatte gemeinsam mit seinem 
verbündeten Zaire bereits den Boykott 
des Gipfels angekündigt. Zum ersten Mal 
seit zwölf Jahren warfen die Medien des 
Landes Algerien wieder die Vorbereitung 
des Sturzes König Hassans durch Subver­
sion und Gewalt vor. 

Der marokkanische Innenminister 
Driss Basri hatte am Dienstag erklärt, 
^ss mehrere in Algerien ausgebildete 
Rebellen bei der Planung von Terrorak­
ten festgenommen worden seien. Die al-
Serische Nachrichtenagentur bezeichnete 
"nter Berufung auf Regierungskreise die­
se Mittteilung a l s  «plumpe und unver­
schämte Lüge». 

mit ausreichenden Rahmenbediiigungen 
zu versehen und so flexibel wie möglich 
zu gestalten. Die Rolle der Unternehmen 
solle gefördert", die marktwirtschaftliche 
Ordnung nicht eingeschränkt werden. 
Die EG-Kommission könne mitwirken 
und auch an Projekten teilnehmen. 

An der Konferenz nehmen neben den 
zehn EG-Staaten die beiden künftigen 
Mitglieder Spanien und Portugal sowie 
die Schweiz, Schweden, Österreich, Nor­
wegen und Finnland teil. Sinn des Ge­
samtprojekts ist es, dass sich jeweils ver­
schiedene Unternehmen aus unterschied­
lichen Ländern zur Kooperation bei 
einem Forschungsgebiet zusammenfin­
den. Finanziert werden sollen die Projek­
te von den Unternehmen, aus den Haus­
halten, von der E G  sowie auch durch 
EG-Anleihen. 

Mehr Haushaltsmittel 
In diesem Zusammenhang setzte sich 

Genscher nachdrücklich dafür ein, durch 
Umschichtung von Haushaltsmitteln 
mehr Geld für Zukunftsinvestitionen 
statt für Erhaltungssubventionen bereit­
zustellen. Nach seinen Worten sollte es 
möglich sein, bereits bei der nächsten 
Konferenz in der Bundesrepublik Priori­
täten zu setzen und das eine oder andere 
Eureka-Projekt schon zu beschliessen. 

Eureka geht auf eine deutsch-französi-
sche Initiative zurück, die im April zwi­
schen den Aussenmistern erörtert und 
schliesslich von beiden Regierungen be­
schlossen wurde. Eureka wurde Ende Ju­
ni von der Mailänder Gipfelkonferenz 
der EG bestätigt und die Pariser Konfe­
renz beschlossen. Von deutscher Seite 
wurde darauf hingewiesen, dass der Ver­
zicht auf eine eigene Agentur und die 
Planung neben der Gemeinschaft eine 
technologische Spaltung Europas verhin­
dere, ohne dass die EG-Kommission aus­
geschlossen werde. 

Neun Schüler bei Busunglück im Steg verletzt 
Bus geriet auf nasser und lehmbedeckter Strasse ins Rutschen und überschlug sich mehrmals 

Bei einem Busunglück im Steg sind am 
frühen Mittwoch morgen neun Schüler 
verletzt worden. Einer davon musste mit 
schweren Verletzungen per Helikopter 
der Schweizerischen Rettungsflugwacht 
ins St. Galler Kantonsspital überführt 
werden. Die acht anderen wurden in die 
Spitäler von Grabs und Vaduz überführt. 

Der Chauffeur und ein mitfahrender 
Waldarbeiter wurden nur leicht verletzt. 
Im Bus hatten sich 16 Schüler aus Trie-
senberg befunden, die während ihren Fe­
rien freiwillig für die Gemeinde Alpräu­
mungsarbeiten verrichteten. Am Fahr­
zeug entstand Totalschaden, wie das 
Presseamt mitteilte. 

Starke Auftriebskräfte für die Landesbank 
Pressekonferenz der Direktion der Liechtensteinischen Landesbank über ihre Dienstleistungen 

Starke Auftriebskräfte können im er­
sten Halbjahr 1985 für die Landesbank 
registriert werden, führte Landesbank-
Direktor Karlheinz Heeb an einer Presse­
konferenz gestern Mittwoch aus. Nach­
dem die Landesbank ihre Bilanzsumme 
im letzten Jahr gesamthaft um 8,1 Pro­
zent auf 3,59 Milliarden Franken eriiöhen 
konnte, stieg nach seinen Angaben die 
Bilanzsumme im ersten Halbjahr 1985 
um weitere 5,5 Prozent auf 3,79 Milliar­
den Franken an. 

Der Direktor der Landesbank äusserte 
sich auch befriedigt über die Umsatzzah­
len bei den elf in allen Gemeinden des 
Landes eingerichteten Service-Automa­
ten sowie über den regen Zuspruch, den 
das neue Personalvorsorge-Konto gefun­
den habe. Ausserdem wies er auf die 
Anstrengungen der Landesbank hinsicht­
lich der Personalschulung und internen 
Weiterbildung hin. 
Stark frequentierte Automaten 

Die Landesbank unterhält heute elf 
Service-Automaten in Liechtenstein. 
Diese Dienstleistung hat sich, wie Direk­
tor Karlheinz Heeb erklärte, sehr be­
währt. Die gesamten Bargeld-Transaktio­
nen (Aus- und Einzahlungen) erhöhten 
sich im ersten Halbjahr 1985 auf rund 
81000 (im' Vorjahr 73 000). Die Ein- und 
Auszahlungen beliefen sich auf 28,8 Mil­
lionen Franken, nachdem es in der ent­
sprechenden Vorjahresperiode noch 25,8 
Millionen Franken waren. 
Beliebtes Persoualvoreorge-Kouto 

Erfolgreich war auch der Start der neu­
en Dienstleistung Personalvorsorge-Kon­
to. So wurden Ende Juni bereits 70 PV-
Konti geführt. Sowohl der Gesamtbe­
stand von 7,7 Millionen Franken als auch 
der Umsatz auf den Konten übertrifft 
unsere Erwartungen. Offenbar schätzen 
die liechtensteinischen Pensionskassen 
die vorteilhaften Konditionen und die 

einfache administrative Handhabung die­
ser neuen Dienstleistung. 

Aus- und Weiterbildung 
Ende Juni 1985 waren in der Landes­

bank - inklusive Lehrlinge und Prakti­
kanten - 113 Mitarbeiterinnen und 125 
Mitarbeiter beschäftigt. Der Personalbe­
stand hat sich damit seit Ende 1984 um 5 
Personen auf 238 Personen erhöht. 

Grosse Beachtung schenkt die Ge­
schäftsleitung nach Auskunft des Direk­
tors der Aus- und Weiterbildung des Per­
sonals. Das Aus- und Weiterbildungspro­
gramm umfasst die Berufsausbildung, die 
fachliche Weiterbildung und die Ausbil­
dung zu Führungskräften. 

Im Mittelpunkt der Berufsausbildung 

steht die Ausbildung von Lehrlingen. 
Derzeit beschäftigt die Landesbank 25 
Lehrlinge. Was die fachliche Weiterbil­
dung anbetrifft, so werden einerseits 
bankinterne Kurse angeboten und-ande­
rerseits externe Fachkurse und Aufent­
halte in anderen Sprachgebieten finan­
ziellunterstützt. Die Führungsausbildung 
soll die Kenntnisse der Führungstechnik 
fördern und zu einem effizienten und 
kooperativen Führungsstil beitragen. 
Trotz diesen grossen Anstrengungen ist 
nach Auffassung des Landesbank-Direk-
tors zur Bewältigung des enormen 
Wachstums und der künftigen Herausfor­
derungen die Rekrutierung zusätzlicher 
qualifizierter Fach- und Führungskräfte 
erforderlich. 

Der liechtensteinische Autocar war auf 
der Waldstrasse «Uf da Böda« auf einer 
Höhe von 1200 Metern über Meer in 
Richtung Tunnel unterwegs, als er auf 
der Höhe des Druckleitungsstollens für 
das Samina-Kraftwerk auf der nassen und 
lehmigen Fahrbahn um etwa 07.30 Uhr 
ins Rutschen geriet. Das schwere Fahr­
zeug kam von der Fahrbahn ab und über­
schlug sich mehrmals. Die Schüler mit 
leichten bis mittelschweren Verletzungen 
wurden durch den Rettungsdienst des 
Liechtensteinischen Roten Kreuzes und 
die Krankenautos des Spitals Grabs in die 
Spitäler Vaduz und Grabs überführt. Die 
16 Schüler aus Triesenberg hatten wäh­
rend ihrer Schulferien für die Gemeinde 
freiwillig Alpräumungsarbeiten ver­
richtet. 

Wie ein Sprecher der Polizei in Vaduz 
am Nachmittag auf Anfrage erklärte, be­
steht für keinen der verletzten Schüler 
Lebensgefahr. 

«Politisierung» der UNO-Frauenkonferenz 
Scharfe Angriffe Vietnams gegen die USA 

Nairobi (AP) Die Weltfrauenkonfe­
renz der Vereinten Nationen in Nairobi 
entwickelt sich offenbar zunehmend zum 
Forum für politische Auseinandersetzun­
gen zwischen Frauen, deren Länder ent­
gegengesetzten Lagern angehören. Die 
Leiterin der vietnamesischen Delegation, 
Erziehungsministerin Nguyen Uli  Binh, 
richtete am Mittwoch schwere Angriffe 
gegen die USA. Zusammen mit anderen 
Ländern griffen sie in zunehmendem 
Masse anf «eine Politik der Aggression, 
den Einsatz von militärischem Druck and 
auf Aggressionskriege» zurück. 

Im einzelnen nannte die Ministerin die 
Politik Washingtons gegenüber Nicara­
gua, Kuba und Libanon. Mit ihren Mili­
tärstützpunkten in Asien und in der Pazi­
fik-Region stellten die USA «eine zuneh­
mende Bedrohung für die Sicherheit und 
.Freiheit der Bevölkerung in dem Gebiet» 

dar. Auf die besondere Situation von 
Frauen eingehend, sagte die Vietname­
sin, Frauen würden noch mehr als Män­
ner von «der Ungerechtigkeit und Un­
gleichheit» gebeutelt, die in den interna­
tionalen Wirtschaftsbeziehungen vor­
herrschten. 

Besonders die Delegationen der USA, 
der Bundesrepublik und der Schweiz hat­
ten sich gegen eine «Politisierung» der 
Konferenz gewandt und gefordert, frau­
enspezifische Probleme in den Vorder­
grund zu stellen. Kritikerinnen vermuten 
jedoch, dass auf diese Weise vermieden 
werden soll, dass unliebsame politische 
Themen zur. Sprache gebracht werden. 
.Ziel der Konferenz, die zwölf Tage lang 
unter Teilnahme von 3000 Delegierten 
aus 155 Ländern stattfindet, ist es, eine 
Bilanz zum ausklingenden Jahrzehnt der 
Frau zu ziehen, das 1975 von der UNO 
proklamiert worden war. 

Drei Projekte zur 
Berggebietssanierung 

(pafl) - Im Rahmen der Massnahmen 
zur Sanierung der Berggebiete genehmigt 
die Regierung drei Projekte zur Weide­
verbesserung im Sinne einer Unkrautbe­
kämpfung auf den Schaaner Alpen Vor­
der- und Mittlervalorsch sowie auf 
Gritsch. Die Bekämpfung des Unkrautes 
erfolgt auf mechanische Art. Durch kon­
sequentes Abmähen in der Zeit vor der 
Blüte sollen das Alpenkreuzkraut, der 
Germer und die Distel zurückgedrängt 
werden. Für die drei Projekte werden 
Landesmittel in der Höhe voi> 27900 
Franken zur Verfügung gestellt. Das ent­
spricht 60 Prozent der veranschlagten Ko­
sten. 

Die Polizei erhält 
drittes Kat-Auto 

(pafl) - Die Regierung erteilt der An­
schaffung eines neuen Dienstfahrzeuges 
'für das Sicherheitskorps ihre Zustim­
mung. Das neue Polizeifahrzeug ist mit 
einem Katalysator ausgerüstet. Mit dieser 
Ersatzanschaffung vertagt das FL-Sicher-
heitskorps derzeit über insgesamt drei 
Fahrzeuge mit Katalysatoren. 


